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alhier in Wittenberg/
Den 5. Auguſti 1708. ſeelig verſchieden und

darauff den 9. dieſes onaths mit geho
rigen Zeremonien zur Srden

beſtattet wurde/
dvorſiellen

und zugleich ihre ſchindige Condolenz
abſtattenDie Sambtlichen Faußgenoßen.
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E uts ein agterbuther ſich heet noch eh er

nirbt12

Umo kein unſterblich. Dob  umb fkeleh
5

Iſt zwar mit Zoilo nicht gantzich zu ver
gleichen!.

Ser ſith nur gchand undẽ apot durch Woßheit beygelegt:

2undeſecter Ruhm der aus dem Gtabe  brennt

Der edie Flammen hegt und keinen Moder kennt!
Kat doch das lterthum die Vraber ſchon verehret:

Mat nicht fo viel man weiß der gtöhen Jurften Nacht

Fur ihre Heyligkeit vorlangſten ſchon gewacht?
Fuch wohl abſonderlich derſelben Wracht vermehret?
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ESntwich ſem groſſer Veiſt der ſonſt beredte Mund
Ggchwieg vor Verwunderung. Und als zu dieſem Grabe

Nach Jhm Fuguſtus kam ließ er auff Sarg und Stein
Die allerkoſtlichſten und ſchonſten Bluhmen ſtreun

Zur Rachricht daß Er hier was großes funden habe.

Ahnd iſt wohl uber diß jemanden unbekannt
Mas man zu andrer Seit vor Koſten auffgewandt

Det Wraber großen geuhm nech ſcheinbahrer zu machen!
KMorſena Wunderbainkan ein Srempel ſeyn.
Wen fallen nicht hierbey die Phramiden ein?

dDi vor der Braber Ruhm biß dieſe Stunde wachen.
E

Doch noch weit herrlicher iſt eines Dhriſten Gruffti/
Bey der die Fama ſelbſt mit heller Stimme rufft:

Kommt blode Sterbkchen kommt ſeht die Schildereyen
Wo hier die Gottesfurcht zum Beyſpiel vorgeſtellt:

Wem die nun unter Euch vollkommen wohl gefallt
Bem will Sie auch ſein Grab zu ihrer Wohnung weyhen.

haat einen olchen deuhm den biß zur NachWelt grunt.
Geſetzt man tonne nicht ſein eorab in Felſen hauen;25

Whan fuhre keine Pracht kem Vauſoleum auf:
So wird ohnfehlbahr doch der grauen Zeiten Vauff

Fhm in der Venſchen Herh ein ewig Venckmahl bauen.
5
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End ſiehe/ da wir, ijkt noch uünter Grabern ſtehn

zgo ſollen wir mit dein zu ſeinem Grabe gehn
Den unſer gantzes Haufewor ſeinen Sroſt geſchatzet Serj
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Der welchen jedermann vor vielen hochgeehrt

Weil Er ſein Wohl und Heyl durch treuen Rath vermehrt!
Wird lehder! unverhofft in Erd und Sand geſetzet.

Albine ſichet diß mit naßen Rugen an
Zhnd rufft voll Wehmuith aus: Ach was hat BoOtt ge

than!
Wir ſelber konnen uns der Klagen nicht entbrechen;

Wie ſieht es mit uns aus wie iſts umb uns bewandt?

Jhlil etwan unſer GOtt mit Seiner AllmachtsHand
Durch dieſen ſchweren Fall des Hauſes Wohlfarth ſchwachen?

Mllein beſturtzte gchaar erhebe Deinen Geiſt
Und ſiehe was diß Grab vor ein Vrruſte weiſt:

Fhier iſt die Redligkeit in Jhrer Pracht zu ſchauen
Die voller Majrftut auff Jhrem Shrone ſitzt;
ooch traurig Jhren Arm anff einen Pfeiler ſtutzt

Auff welchem wie du ſichſt dergleichen Schrifft gehauen:

HGier hat die Fgedligkeit ein Kleynodbeygelegt
Sergleichen man nur ſonſt in goldnen Schaa

ſentraägt.
Ju aber wer du biſt/ luß dich diß Beyſpielfuhren

Wihnm dich der Goffesfurcht mit allem Eyfer

eliiD SWie der gochſeelige ſehr ruhmlich hat gethan:5
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Wo wird mandejne .rufft mit gleichem Ruhme
t zühren.
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